
D 1: Didaktische Hinweise zum Thema Strahlenoptik; 
Lehrbuch


	
	Strahlenoptik 
	

	
	Dies sind Kommentare für die Gestaltung der Unterrichtsreihe zur Strahlenoptik. 

Strahlenoptik befasst sich mit dem „Einsehbaren“ und wird seit dem Beginn der naturwissenschaftlichen Forschung betrieben. Die in der Strahlenoptik gewonnenen Erkenntnisse bilden neben denen der Mechanik, der Untersuchung des „Begreifbaren“ die Grundlage der Physik. Die Ergebnisse wurden vielfach zusammengefasst und sind Gegenstand der Lehre in der Physik. 

Es ist bemerkenswert, dass durch die Beschäftigung mit der Strahlenoptik Kindern ein Einblick in die physikalische Denkweise vermittelt werden kann, der sich dicht an den Erfahrungswerten von Kindern orientiert.

Gerade weil man das, was man sieht, für wahr hält, ist es bedeutsam, schrittweise Erfahrungen aus dem eigenem Erleben zu benutzen, um die Grenzen des unmittelbar Sichtbaren zu überschreiten.

Dieser didaktische Ansatz ist nicht neu! Es wird hier nur der Versuch gemacht zu verhindern, dass naturwissenschaftliche Ausbildung auf Beschreibung von Phänomenen reduziert wird. Die Schulbuchentwicklung lässt erkennen, dass immer mehr bunte Bilder und mit der Vermeidung von Skizzen einhergeht, wodurch zwar die Anschaulichkeit gesteigert wird aber die Herausstellung des Wesentlichen vernachlässigt wird. Ebenso werden immer mehr technische Anwendungen plakativ herausgestellt ohne die zugrunde liegenden physikalischen Prinzipein offen zu legen. 

Diese Entwicklung folgt der Erfahrung, dass das zum Verständnis
	

	
	Eigenmotivation:

Angeborenes Verhalten nutzen

Neugier, Selbermachen-Wollen; Imitation

Ab welchem Alter kann man mit einem Kleinkind fangen spielen?

es muss nur Laufen können.

Wie bringt man dem Kind die Spielregeln bei, ohne dass das Kind schon sprechen kann? 

Nutzen des angeborenen Verhaltens, Schutz bei der Mutter zu suchen.
Auslöser zum Fangen: Ich krieg dich! 
Auslöser zum Hinterherlaufen: Schmusetier wegnehmen;

Aber nie dem Kind wirklich Angst machen oder Traurigkeit auslösen.

Belohen bei Erfolg. z.B. Kind „fliegen lassen“

Warum kann man nicht ein halbes Jahr später mit dem Kind verstecken spielen? 

Es kennt die Lichtausbreitungsregeln nicht. Sie sind ihm auch nicht beizubringen. Es weiß nichts über das sehen, hält sich die Augen zu, wenn es sich verstecken will. Glaubt, wenn es selbst nichts sieht, dass es dann auch nicht gesehen wird. Versteckt nicht seinen ganzen Körper!

Fremdmotivation
Warum spielt man als Babysitter, älteres Geschwisterkind oder Erwachsener (Eltern, Verwandte u.a.) mit einem solchen Kind Spiele, bei denen der jüngere gar nicht gewinnen kann?

Was muss der Ältere tun, damit daraus ein Spiel wird? 

Er muss sich anpassen und sich auf das Denk-Niveau des Kindes begeben. Er muss verlieren wollen. 

Warum spielt die 53 jährige Großmutter mit dem 3jährigen Enkel, was empfindet das Enkelkind beim Spiel, was die Großmutter?

Warum funktioniert das Spiel nicht mehr nach 20 Jahren („Kind“ 23 Jahre, Großmutter 73 J)?
Was kann man tun, damit „Fangen spielen“ mit verschiedenen Altersstufen Spaß machen kann? (Brettspiele entwickeln, die gleiche Chancen bieten.)

Welches sind die Spaßfaktoren für den Physikunterricht eines 13 Jährigen Schülers, welches die Spaßfaktoren für den  63 jährigen Lehrer?
	

	
	Grundlage des Spielens

Spielregeln (muss vorher bekannt sein, darf nicht während des Spiels verändert werden), Spielfeld (festgelegt); Wegläufer (wechselt), Fänger(wechselt).

Ziel des Spiels: Besser sein als andere, besser werden, Anerkennung finden, Wettbewerb, Schadenfreude
	

	
	Grundlage des Forschens

Spielfeld (hier System genannt, veränderbar) 
Wegläufer (Sender veränderbar), Fänger (Empfänger veränderbar),.
Spielregel (Naturgesetz; unbekannt, aber festgelegt,

Ziel des Spiels Forschen: Krieg die Naturgesetze raus!


	

	
	Spiele entwickeln durch Zusammenfügen von Dingen, die Spaß machen.

Entwicklung von Ess-Spielen ( Spaß haben

Forschen ausprobieren: Herausfinden von unbekannten Spielregeln (Tischfussball mit Münzen)( Gewinn machen

Vergleich Spielen und Forschen;

Spielregeln- Naturgesetze
	

	
	Ziel und Zweck: 

Vorwissen:

Ergebnis:
	

	
	Licht und Beleuchtung
	

	
	Lichtausbreitung
	

	
	Beleuchtete Körper
	

	
	Licht und Schatten
	

	
	Bilder: Abbildungen und Versuchskizzen
	

	
	Sonnenfinsternis und Mondfinsternis
	

	
	Abbildungsmaßstab

Abbildungsmaßstab - Abbildungsgesetz
	

	
	Experimente zum Abbildungsmaßstab

Licht- und Schattenspiele;

Lochkamera (Bauanleitung, vielleicht auch mit Hinweise für Dunkelkammerarbeit)
	

	
	Beobachtungstabellen
	

	
	Tabellenauswertung mit Tabellenkalkulation

Einschub Umgang mit Tabellenkalkulation (Excel)
	

	
	Diagramme
	

	
	
	

	
	
	

	
	Weiter zur Spiegelung
Weiter zur Brechung
Weiter zu optischen Geräten
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